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Die „Va!ii,cb,v Zeitung" clschliol. »>>! ^»sii^blXl

der O l '»» ' u»d F»ifll^>>t. t.'nilich. u»l> sl'i^t üiluml

dt» iUeil.'gs» in» <l l< »N'to > r g>,» zj . i !» l ! »i l l l!,.

l»a<b j ä l'l i ^ >» l l , .'»<> l r . , luit.st l , »<!'., »i» im <><,,,»!'>

t o i r g a « ^ , l '^ sl., l)>, !l»j, <> , l , <f,lf »it Z,l!'l<!!!!»>,

<»'s H.Nls »»d li a l l ' j , 50 lr. lUl'lir zu i'»lslc1»ll',l. : l ^ ' i ,

d»r ^»est l ' o r t o s r s i ^ , i> !< i . . unl,!- ,<lrs!l<I'>n!,' »ll.

I » s, r t i o i l s g t b u h l für «ine iH^ lmoi ld 'kps l t««,

ztilt »t'll l»u si»»»,» derail'»», ift i»r lm< l i g , <t,»,,

schalluiiK <l l l . . sur 2>»!»ligt X l r , , sur 3>»a!>g, ltt lr .

u s. >r, Fu dlls«» ^rl>ul»ll» ist »och v l l I ln^sl i rus»

»icmrel pcr 3U lr, slir <>»» jle-sm^ligs Ulluichalluug

! , l l i ^ j» rechut». ^« j l sa l l die 1V ^t>l<« lufi lu l ft.

V>» !r. inr o 2><.U. ^ i l . ^U l r . ,>lr <: Ü«^l uilv »W sr.

Mlibacher^ He itmn.
Amtlicher Theil.

^ 3 ^ e . l . l . Apostolische Majestät babeu mit derMer^
höchsten Entschließung von, l 9 . Noveuiber I». I . den
Edl«ildos>'lillst> von Gnrk. Konsistorialralb. Dechant,
Elliuldistliliöansscher uno Sladlpfalrer <n Gmund.
Iubaun R a u s c h e r , zum Props! am Vir^ilienberg
bei Freisach allergttädigst zu rrnennen gellibt.

Nachdem die feNqeseßte Zabl der ;ur Hinaus-
gäbe bestimmte» Münzscheiue l'creils lircichl üt. w t l .
dt» neue Münzschtlue lüosti^ liur ,n,l'r im Wea? dcr
Verwechslung gegen lml'l.nichb.ir g,luorr>sl!e Mlinz»
scheme all^,;5gel>sl,.

Wie» den ^. Dezsml'er l 8 l l l .
Vom t. s. I i l lanzmmisit lmm,

Am 4. Dezember 186l wmde <» der l . s. Hcs. uüd
Slaatsdrullerei in N ie» das X l . lX . S l m t oe« Nl iä is-
Ges,p«Vl«ll,s m i ^ f g l l ' l » und vtlscudei.

Dassell'c elUhall miler

Nr. N^.. Den Grlaü der Ministerim der Filmnzen
und dcs Handels vom 8. Novstnder 166! . ^ l l m
für sämnlüiche Läodcr dts all^emtiütn .^ollgsbistes.
l'tlreffcllc» eiinge nachlläqlicve Vcslimml>>,^en z» bcr
Vorschiist vom l 8 . Slplembcl 18ll7 . über baS
abqelllrzle Zollverfahren fül dei, l i > sc n l>a h »-
v e r k e li r.

Nr, I l i l . Den Orlaö des ssmanzmiiuüllüill'z vc'»»
29. Noucml't i l ^ l i l . womit dir Portofl'til ieil dcr
bieüsllichen Korrssrol !^ !^ der ^aildss.ui^schusse alif
die dienslüche» Gslc>< u»d W^rthrapiel -Tlnol iüg, ! ,
der ^!lldesa»6sll>üsse llnl> rer denseibln »ittlrste-
Kelldei! landschafll'chsn Älmlsr allsgedslült wi ld .

M i t dirsem Stücke zn^llich w i i l ^ anch l>a6 I „ «
da l l ö ' N e^ i 'Ner dcr in» Moli.ite November I ttli l
erjchitlll'iu» Stücke des Nlich^rsepdlalteö anSgeglbtil
und versendet.
Vom l . l . ytedaktk'ns'Vllrean dls NlichH.Gcseß-Vlaltes.

Nichtamtlicher Theil.
v n i b a c h , i i . Dezembis.

Die mililälis,1.'f Operal lon. welche OiNerreich i»
der Sulor ina vornllmle«« I i ,ß . iN l'l'n «Osl». Wrs l "
zu einem «Wel l r l l lgüiß" . zu einer Art von „ T l e m " .
stall ^eNempelt mold, , , , dlirch welches wir in .eine
kleine äußere Vil ivickl lül^ qsrall'en srien". Es ist
nicht das eltte M.,l — i» f l daö den M u r a / n l e n dcr
Htlze^owina srenndlich ^csinnle Ma l t alls — daß
wir (Ocslerreich nämliä») l̂ en Niidm in einer I i l i t i . i '
tlue ilichei,. die sas übelslischle Ellsoo.' »>ch> zü f>is.
sen vermng," Ge^e» d,csc tendei'^ösl )ll>fs'iss,>»^ <i»
ner A,!gs!,^tl,l>,it. m ws>ch,r Ocsletleich vol^slällll,,
im Nechlc o i . plilemisirt inln die «Wil i ier Z>,1..« n„d
Nelll uollNmi^i^ i „ Al'iede. »u.is der Schalisii,!, von
»Oll »>»d W,st" dllal!«spi»lisis<s.

Eine anoere lendeliziöse Nach r i t t . welsl.'t d>c
» W n . Z>^." lo lpol t i r t . llüi» imch w,Ich,r Fr.mll l ich
sstsscn den EiüMlNs^ östllleichischlr Tl l lpps,, i „ s,s
Sxtor ina ploleslil! l).'l»,. <erfälll l l 'exf.' l is in Nid'lS,
Naroleo» l)al den V o i ^ n ^ als ^anz I» i'ss ^ , , s .
ouny qeflli'den. ) » de» Toilerien beschafft »»lin
s>!ch <n diesem )Il!,i,»l»!lck welliger not de» Ml'»ls!,s^sj.
l>,ln »«no der Herze^owi»«. «̂ Is mit sen, englisch.ame«
lil.niischl!« Kooslill. Eine ^rope Versuch»,.g tri i t a»
Napoleon l)i lc,n. s.^l rie «Osl 'D. Post«; der lang
ersehnt, Allgeüblick. Ellgland z«,r See angreifen zn
ki! ! ,»,n. ist da. — »ine Geleglul i l i t . wie sie i» la» .
gen I.U»le„ sicher »icht wiederfedrl. l'ielet sich il>m
dar. lüdne Tränme des Impel ial ismus vielleichl uel»

wirklichen zu löxnen — ei» Solferino zur See —
Fraullt ich m,d Nordamerika — alle Verbunoel, —
Lafayette—glanll ln —eingangs'?lls,!ia!jerllggel'orner
Pdrasen üegl znr Hand. um gra»lle,ch ^> elelllisiren.
Wird Napoleon der Vechlchm^ w!l>li,tth,n? Gewiß
nichl — wenn sie 'Aussicht auf Erfolg pal. Zur
Stunde ist die Sache „och weil eimrrul. reif zu lcm!
Bevor nicht der Kcieg zivischc» Eoglano uod ')lnle»
l l la wirklich enqagill u»o i» vollem ^nge lst. wirb
der schlaue, vorsichtige Franzose»'Kals,r gewiß nichiö
ll)»>n. was England mißtrauisch machen könnle. waS
rs vom Kllegc abzichalteu im Stanke wäie.

E'ne iüleressante ll»b. wenn sie sich bewahrdei»
let. sehr wichtige Nachricht melden die in Havre er«
scheinenden Vlälter. Der „ S a n )>mnlo" soll aber«
»u^Is einen knl)ncn Streich vollfülirl baden, und zwar
an einer dalmlosen f r a n z ö s i s c h e n H.uldelodii^g.
der ^ I l l l es ' t l .Mar ie " , die mit Kohlen befrachtet sich
ans der H>il,'ll uo» Liverpool nach der Havanna!,» l>e-
fa»d. Sie mochte am 3. Nov. elwa 2ll Seemcilen
von Maianzaa entfernt sein. als der amerikanische
Dampfer, der kcine Flagge aufgelüßt halte, sie mit
einem Kanonenschuß anrief und sodann, obwohl am
Vord der Vrigg sofort die französische Flagge anfge«
zogen wurde, doch so heftig gegen sie anlief, baß sie
lrop allcr Manöver sehr schwere Havarien er l i t t ; ihr
Napiian begab sich an Vord der amerikanischen Frt-
galle. d«ren Kapitän anfangs den Namen seines Schlf-
fes nicht ntlüle» wollte, später «il>cr tcm französischen
Kapiläil l,»ebcnts<e. er hl,l»e Vcseht. alle ch>n i»l ocn
Weg lommenl>en Schiffe anzuhalts» und z>,l uisiiiren.
Das fran^ösischc Schiff »oar so beschädigt, daß es eine
Weile ins Schlepptau genommen werden mnßlr. End-
lich winde eS duvch Kappcn res TaurS lrol) der E i , "
wi-ndimglit ssiiili, Kapilän») im Sl,ch gllasse». der so-
dlin» bei dcr Ankunft in der Hauanna bei rem slan-
zösischcn Konsul sofort seinen Protest hinlerlsgte.

Der Strei t wegen des Dappentballs zwisch,,,
Frankreich und der Schweif »al>,lt sich seiuem Äb»
jchlul). Der schweizerische Ges.nidle überreichle Tbou-
oenel eine zweite Nvle der Vunreössgieumg. Der
zweite Äerichl der eidaenössischs,, Kommissio» l'al die
im Dappenldal vorgckomlncne (Ylbitlsutlleßuug aufS
neue lol is lal i r l ; somit wiederholt der Vuudeeralh auch
das Saliesall ious.Vegehsln. welches er scho» >n sei-
ner erNen in dieser 'A»g,l,gsnb,,!t erlassenl» Note ge.
Nelll hat. Schließlich wird das Anerbieten der fran-
zösischen Regierung, mit ilir i i , bllelle Unierhandlung
zu treten, um die Dappenlhalfrcigc endlich l inmal
^nr ^'ösnng zn lmngel». ganz „.tschieden abgelehnt,
Frankreich babe Anwendung uon W.ch'e»gswall a » ^
droht, wenn sich die Vel'mden des Kantons Waadl
anch ferner noch die Ausübung polizeilicher Funktio-
nen im Dappenthal erlauben sollten; unler dem
Drücke di,s,r Drohung winde die Schweiz nie ,md
üinüner mit Fiankreich i» Betreff jener Angelegenheit
Untlivaudlnngen ankoüpsell.

Tbouuenel soll hierauf sedr nachgiebig qeant«
woi l l t habeu. Er soll dem Dr . Kern zugegeben l,a.
b,n. daß der abermals befragle D 'v inons, Osneral!
ric Uberschieilung der Grenze „ „ d oic Gebiet>?oerltz-
zilüg durch einen ^ieulenaut unl) einen Brigadier der
Olnd.nmerie eingelicindln hat. al ' l r er läng'ist die
M' lwir l i ing von Eoldalen. Hoffentlich laßl Herr v.
Tl'onvenel den Osül l l i l a i i f fordl rn. slii, Gessändniß
»ach genaueren Olhl l ' ,nge„ l»is auf diesen leylcn
Punkt z» ergänze», d,'» der zweile Bericht d<r eir^
glnössischen Kommission ani'rechl erblill. Usbiigens sann
auch nach de»>. ».»cis beryls eingsfl.in^s!! lst. eine
Wlnugibunng nicht verweigelt werds» . und Herr v.
Tbouvenel wird we^en des Dappenlh.ilz l l 'nn . was
er wegen Iassy gclhan hat.

Kitzung i lb Hauses >cr Abgeorineten
a m ^. D e z e m b e r .

Vorsitzender: Präsident Dr. F. H e i n .

Auf der Vilnislerbaiik di , Herr,,,: u. Schmerling.
Fieiherr von Mecs<l». von ilasser. Graf Wickeuvurg
und Sektionsclitf o. Viizy.

DaS Hnu« schreitet znr Wahl neuer kchri f t -
führer.

I n d,r Generaldebatte des Oesep » l intwulfes
über die Trennung der IuNiz von der Verwaltung
verlbeidig!

T a s c h e k de» Oesipentwun'. besse» Annahme
weder eine Kostenerhöbung. noch eine Permebnmg
des Neamlenoelsonals veranlasse und so viele Vor«
lbeile. iz, V. die Veseiligl'ng der Personalkommissio-
nen. diele, daß sie mit Freuden begrüßt werden müsse.

V.no» D o b b l h o f f w i l l . indem er sich auf
rie beziiksgerickllichen Verhslluiffe ln Nledelöfterreich
slnyt, znr molivirlen Tagesordnung »'idergehen »nß
den Oesehenlwurf abgllebut wissen.

u. M ü b l f e l d spricht für den Oesehenlwurf.
der uanlenllich die so nothwendige SllbstNänoigkeil
der richterlichen Slel l lmg sichert.

v. M e n d e findet den Antrag des Auöschusses
unpraktisch, derftl^e möge nochmals beralbeu. wie
durch Bestellung einzelner Gerichte den Vnsordlruugen
oer Trennung rer Justiz von der Verwaltung Oe-
»l'iae geleistet welden töul:e.

H e r b s t Der Uebergailg »l-r Tagesordnung
wäre uuangemessen und llligerechlferligl; die bean-
lragte Trcnnllng der IuNiz uo» der Tlrnüuistralio»
bat z. V. in Klain schon faktisch bestanden. Wenn
auch Negierllug?maßl,.)»l!, zu erwlNlen stehen.'so
lhnt doch j l ) ! scho« faklisch eine Aenderung uolh. und
dnrnm einpfiebll er den Gls<hen<wi!lf umsomebr, als
auch das. was von der bevorstehenden ll,l',rr>ahrue
gewisser politischer Geschäfte sellru« der Komnmual«
beborden nicht als stichhaliiger Einwand helrachlel
werden sann.

H a w e l l a spricht st,.;en den Ausschust.nürag.
Der definitiv versammeltt Reichsralh darf leine Pro-
visorien schaffe». Man gehe zur molloirten Tages-
ordnung über uud spreche di , Hoffnung aus, baß o>e
Regierung den bereil« am 20. Oktober auSgesproche-
uln Grundsah der Trennxlig der Justiz vou d l l Ver-
wallnng bald verwirklichen werde.

T h o m a n rechlferli^t de» Ausschußautrag. uud
nach ibm eibalt V r o X c h da« Wort.

Er zitilt einige Stellen des Ausschußbelichle«.
welche die Nothwendigkeit einer strengen Treunung
der Justiz von der Abminislralio» l»eruorheven. Da
nun der vorliegende Oeslßenlwurs diesem Orunbsnhe
lücht lntsprechs. so babe er den Ne»,rga»g zur Ta»
ge<!ord»li!!g beantragt. Eine Ziilückweisuust an den
Anöschi!») l'abe er iür ül'erfiüssig g,l'a!len. Theoretisch
ualle er dln dem Hause vorliegsnden (Entwurf für
vortrefflich, al'er die plakliscl'c Nnc-urtbiülnbarleil des-
selben l'ahe ll.'» zur Stellung seine« Antrages bewo«
qen. Vledner sucht bier^nf einige vom Dr . Herbst
vorgebrachte Bemerkungen zu widerleqeu und verHu»
dert siine» früberen Antrag in einigen Puokler,.

Abg. Minister p a s s e r ergreift da« W o r t : Die
Neuerung hege deu Wunsch, daß die Verw.iltuugs'
orgmie nicht mit GesHiäslen überbaust werden. u»o
blniim wärr ihr die Durchfübrung des Gluodsahrs
drr Treunnng d<r Insliz von der Administration sebr
willfonilueu. Es sei nicht nothwendig mit dieser Muß«
regrl bis zur Einfübrliug einer ueuen Oetichieorgani'
solio» z>, warten.

Jedoch sei ein, streng, Trennung der V n w a l .
lu»g von d,r I n s l i j . also lie Elüsspnng eines selbst'
ständigen Adjunkt,» >" jeneu Ilnissämler». »'icht mög-
lich. wo , in g,linger Persoualstan» fungirl . Dor t
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, müßten zu Zeiten die politischen und manchmal wieder

die Iustizgeschäfle die Thätigkeit der Beamten vor»
wiegend in Anspruch nehmen, unt» ,0 werre» sich daher
einer strengen Trennung der Geschäfte große Schwie»
rigkcilen eiUgegensttllen.

Redner fübrt die verschiedenen Gsschäite an. mit
welche,, die Bezirksämter betraut sine, und sucht nach«
znirciscn. daß ia den meisten der 817 österr. Bezirks«
amlcr die Adjunkten zu den Verwaltungsgeschäften
verwendet werden niüsscn, weil sonst das Personal
unzureichend «väre. Die Regierung sei auch gegen«
warl ig »licht in der l'age. die Beamtenzahl dnrch die
in den sogenannten Ländern der ungarischen Krone
disponibel gewordenen Beamten zu ergänzen. weil sie
eine derartige Vermehrung der Budgetbclastuxg ohne
Genehmigung des Rcichsrathcs nicht vornehmen könne.

Redner fuhrt noch eine Menge statistischer Daten
an und vellheidigt die gen'ischlcn Kommissionen. Die
neue Einrichtung werde keine Abkürzung herbeiführen.
Hierauf wi ld tie Sipung geschlossen und vie nächste
Sitzung auf Freitag bestimmt.

Zu S c h r i f t f ü h r e r » sind gewählt: Schwär»
zenfeld. Hopfen. Weidenheim. Fleischer. Knlschla. Mo»
gieluicki. S tamm. Goriup.

Die Nede Brolich's.
Vehn l t en in der S i h u n g des .Aligeordnetenhnuses

a m 2. D e z e m b e r .

Die Trennung der Justiz uou der Administratio»
ist "wirtlich ein so allgemein ausgesprochener Wunsch,
daß sich anch in diesem Hanse nur Eine Stimme,
d. i. die Gesammtstimme. füi dieseu Wunsch ausge-
sprochen oat. Ich selbst theile dieseu Wunsch lebhaft
und ich wünsche nur . daß die Trennung der Justiz
von rer Verwaltung möglichst bald geschehe. Desse,,»
ungeachtet muß ich dennoch dem vorgelegten Gcistz-
colwurfe mit aller Entschiedenheit entgegrulrete». u»d
zwar dem Gesehentwurfe. in soweit derselbe die Trcn-
nulig der Justiz von der Verwaltung betrifft, ohne
alif leiics überzugehen, welches die Strafgerichtsbar-
keil behandelt.

Vor allem muü ich nur bcmeiktn, daß die Tren»
uung der Justiz von der Verwal tung, sowie fie all«
gemein gedacht w i rd , nicht auch allgemein verstanden
w i r d ; man glaubt, daß Justiz »ml der Verwaltung
ganz unter einander vermengt sei. Dieses ist jedoch,
wie die meisten Herren, wenn auch nicht alle Herren
des Hauses, wissen, nicht der Hall. Die Justizgr-
schäslc werre» ganz abgesondnt behandelt, abgesondert
von der Verwaltung, gewöhnlich auch lurch eigeue
Beamte besorgt, und es finoel in rieser Beziehung
eine Kumuli lung der Instizgeschäfle «nit den Verwal-
«nngsgeschäfle» gar nicht Statt .

( is kann daber nicht gemeint werden, die Justiz
wird von der Verwaltung gelrennt' es sollten nnr
„ach Bedürfniß für die Besorgung der Justizg,schälte
eigene Beamte hestimml und ruse dem Einftnsse der
politischen Beamten entzogen werren. Das sollte man
eigentlich unler Trennung der Justiz von der Ver-
waltung verstehen. Dann frage ich nun . was ist
denn der eigentlich große Uebeli'land. welcher bei der
gemeinschaftliche» Verwaltung der Justiz mit der Ad«
ministralioil bestehe. I m 'Allgemeinen sagt man. ei»e
stiefmütterliche Behandlung der Justiz, eine h<d«utenoc
Verzögerung der Instizgeschäsle. weil der Amtsvor-
st,her der Justiz viel zu wenig Aufmerksamkeit schenkt,
nnd dieselbe natürlich vor d l l politischen Verwaltung
znrückseyl. Die Folge davon ist. vaß Rückstände er-
wachsen. Verzögerungen eintretcu. Meine Herre»!
das ist im Allgemeinen wohl dcr Fa l l . jedoch nichl
überal l ; es gibt viele BezlllS<>m!Soorsteber, welch,
»ine größere Vorliebe znr Justiz alö zur politische»
Verivaliung habeli. und solche Ainlövorsteber sepen
vie Justiz uicht zurück, im Gegentheile. sie sorgen für
die schleunigste Besorgung der Geschäflc so gut wie
für tie Verwaltung.

Uebcrhanpt wo ein fleißiger, thätiger, umsichti-
ger Amlsvorstauo besteht, leiret weder das Politische,
noch das Gerichtliche, beide Geschäfte werden ganz in
der Ordnnng besorgt. Man braucht in dieser Bezie-
hung nur daS Publikum zu fragen. Man wird bei
solchen Bezirken, wo dem Amlsuorsteher nicht nur
a» seinem Ansehen, sondern inöbesonrere an der ge-
setzlichen Bcsorgung dcS Geschäfte? gelegen ist. finden,
daß üicht nur keine Beschiverreu erhoben werden, sou«
deri, der GcschäflSbesorgung vom Publikum alle An-
erkennung gezollt wird.

Es soll durch riescs Gesetz, das hier im Eut-
wlllfe vorl iegt, der Ucbelstano beseiiigt werden, daß
in den Geschäften Verzögerungen und Rückstände nicht
eintreten.

Ich wollte nur noch fragen, ob nicht bei einzel-
nen s"c!bstslä»dig,n BeziikSg'richlen auch NückNänrc
l,no Verzögerungen eintreten? Ich möchte die Herren
Wiener Advokaie» frage», ob es nicht Gerichte gidl.
wo man vielleicht cu, ganzes Jahre auf Urtheile war-
lcn muß? N a s soll ms» hicr lrelülcn? Ich würoe

hier den Richter von der Justiz trennen, «ch würde
ib» von t tm Geschäfte entfernen, wozu er leine
Frenre bat. Dasselbe soll ma» l'ei den polillschen
Vezirl^amler» einsnhrril. »nd es werden rie Verzö-
gerunssen und Rückstände bald ein Enre nebmen.

Ich wi l l »»» , bevor ich in das Ges,ß näher
eingebe. hier nur die zwei ersten Paragraphs des
E»!wurfes lesen. Das hohe Haus möge mir dieß
erlanben. Es beiß! im eisten Paragiaphe: «Die
Nechispsiege ist in allen ersten Instanzen von der po-
litischen Verwaltung zu trenneu. P<e bisher bei den
Bezirsköämtern bestehende Vereinigung ?er IuNiz»
und VerwallungSgeschäfte hat sohln aufzuhören; die-
selben sind in Hinkunft in hesonderen Abtheilungen zu
behandeln."

DaS ist sehr kurz nnd bündig, dagegen läßt slch
nichts sagen. Der zweite Paragraph sagt: «Der
Vorsteher leder dieser Heiden Abtheilungen leitet und
überwacht tie Geschäftsführung sciner Abtheilung;
er ist zunächst »er ihm unmill l lbar vorgesetzien Be-
hölde nulergeordiltt und für die Oeschäilületlnng nach
Maßgabe der bestehende» Gesetze ueranlluorlllch. Das
sustemisiric uxlergeordnele Personale hleibl beiden Ab»
«Heilungen gemeinschafllich."

Meine Herren! Diesem Para^raphe muß ich
wobl in allen seinen Vestirnmnngen wirklich aus dcr
Erfahrung entgegentreten.

Ich gehe nur zur erste» Zei le: «Der Vorsteher
jeder dieser beiden Abtheilungen."

Ich frage mm. wie werden diese Vorsteher ge-
bildet werden? Nach dem. waS ich aus den, AuS»
schußl',richte entnehme, sollte jener Beamte eines ge-
mischten Bezirksamtes, der in Verhinderungsfällen
Stellvertreter des gegenwärtigen Vorstehers >sl, nun
der Vorsteher der einen oder anderen Abtheilung wer<
den; allein ich glaube. daß insbesondere bei der Be.
stiinunüig der Gerichlsooisteber auf eine Auswahl
Rücksicht genomnie» werden soll. Es können ja bei
dein Bezirtsamte die Stellvertreter gerare Männer
sel». rencn ich die Justizverwaltung zu übertragen
durchaus Anstand nehmen würd,.

Da winre man die Justiz ans der Hand eines
guten Richters in die Hand eines hiezu uufäbige»
gebiu. Ich wciß uichl. ob in dieser Beziehung der
Zweck erreicht w i rd . oen man zn erreichen snchl. ich
glaube >,icht. Sollte nun eme Wahl der Vorsteher
geschehen, so ulüßle man doch eine Hlompelenz zu-
lass»». Bei der Kompcte»; müßic dann naiürlich osl-
malö eine Uebersiellung slatlfinren.

Man sagt fleilich. daü ist eine Uebergaiigs«
Periore. Allein dennoch sollten auch für riese oie
Be^irlsvorstehcr au« einem lDile in eil'.en a»oert>,
übeisledel». Die Kosten davon si»d nicht klein, der
Gehalt wird aber nichl vermehrt.

Wen» die Henen nicht sclbst Vermögen haben,
so müssen sie Schüldrn machen. n»d cS wird ras füi
sie eine traurige Beförrellülg sein. bei der sie ohne
Gehaltserhöhung nur heoeulende Auslagen haben.
Das Gute wäre freilich nnr das. daß er nun uichl
mehr den Verwaltungsbehörde», sondern nur rein den
Justizbehörden uiüelstehen würde.

Allein waS machen beire AmtSvorstcher mit dem
ihnen gemeinschaftliche» Personale. Ich w,iß wirklich
nicht, wie dieses gemeinschaftliche Personale auch ge.
meinschaftlich behandelt wltden löünte. E6 dürfte
mir vergönnt sein. aus mciner Erfahrung ,n>r eliugc
wenige Falle dem b. Hanse hier vorzutragen.

Der neue Bezirksrichler wird offenbar dag Ge-
schält voll Freude übernehmen,' er wird dasselbe mit
aller Entschiedenheit fcmfüdlsn wollen; dazu wird er
natürlich immer auch die Kräfte haben müssen. Und
vle Kräfte wird er dort nehmen müssen, wo ste ihm
angewiesen sind. Er wird Strafgerichls-Verhandl in-
gen habe:«, , r wiro Ziul lgt l ichls-Verhandlungln ha
ben. DaS alles erfordert natürlich Schreibkräfte. ,«
macht Protolollfüh'.nüg nothwendig.

Ich nehme nun an , e« slno zwei. drei Kanzli«
sten, die hiezu beschäfiigt werden. Es berarf ihrer
al'er auch der politische Beamte. Er hat naiürlich
Berichte an's Kreisamt. an die S 'a l lha l l l re i zu ma.
chen. er wird wohl auch mit den Gemeinden V r r -
Handlungen haben. kurz. er braucht auch untergeold-
netc Beamte. Wo finoet er sie? R n » . er soll sie
mit dem Richter theilen. Eine derartige Theilung,
daß Jeder die Hälfie bekommt, ist nichl möglich. Der
Eine braucht zwei. der Andere brancht auch zwei.
Run find aber nur Drei disponibel. Dieß gibt Anlaß
;ur Reibung wegen ren uülergeordueltn Beamten.
Der Eine wird verfügen: Auf morgen sind Sie für
mich bestimmt. Der Andere wird aber das Rämlichc
anordnen.

R u n . meine Herren, es ist ein aller Grundsatz-.
«Niemand kann zwei Hf,ren dienen!" Das ist ei»
Ariom in der ganzen gesellschaftlichen Ordnung, das
mnß einmal die qeslmoe Vernunft anerkennen, nur
die armen gemeinschaftlichen u»lera/ord»clcn Beamten
werren von zwei Herie» Vorstehern h>» u»d her«
gerissc».

Wohin würde das weiter führen? Daß die Be.
amten uicht enlspiechen kömien, das Ichlt rie Erf,>h.

rung und sie w>rd es noch mehr lehren, für de«l
FaU. wenn ,nan wirklich diese Gemeinschafllichketl ein-
führen würde.

Dieser mißliche Zustand wird offenbar dabin füh-
re», daß rer untergeordnete Beamte nicht wissen wird,
wer eigentlich Herr im Hause ist. nicht wissen wird,
wem er zn folgen bat ; beiden kann er nicht folgen,
so wird er zulept keinem folgen.

Ei» solcher Umstand muß auch bei beiden Amts-
uorstchcrn natürlich eine gereizte St immung hervor-
bringen, «veil bald der eine, bald der anrere sich zu«
rückgeseßt fühlen w i rd . und eS versteht sich. daß auch
unler den uorgeseptcn Beamten rlcse Reibungen an-
fangc» müssen. S o wird nun daö ganze Amt . ja
alle Beamten, welche bisher unter Exier Leitung,
wenn nicht zufrieden, so doch l'ibig gelebt Halm,, ganz
unzuflieden werden, indem die Ordnnug. die Diszi-
plin . die Subordination vollends aufgehoben werr-el'.
I n kurzer Zeit würde man ^eschweskeil ül'cr Be«
schweroen haben, und das Eigenlbümliche wäic noch
bei »ei:» Fal le, daß Jeder seine Beschwerden wirklich
so begründen würde, d«,ß mau ihm Recht geben
müßte; nun wären drei Ankläger gegen elllander und
alle drei haben Necht.

Ich mnß aber das noch berühren, welchen nach-
»heiligen Eindruck auch eine solche Verwirrung bei den
Bezirksämtern auf daS Volk machel! müßie.

Der Sandmann, der gewohnt ist. in seinem V o
zirks'lchler. in seinem Bezirksvorstände den Mann zu
suchen, der ihm Recht spricht, der <hm gnten Rath
ertheilt, begegnet <h>n stets mit Achiung. ich möchte
sagen, mit Verehrung. Nun findet er. daß in seinem
eigenen Hausc. in der Kanzlei, die giööie Unordnung
herrscht, daß er nicht weiß. an wen el sich wenden soll.

Die Achluug, die gehl verloren. Und da gebe
ich noch lueiter. Was wird der gemeine Mann denken?
Woher kommt es. daß jeyt eine solche Verwirrung nnd
Unordnung unler dcn Beamten entstanden ist. Die
Feinde dcr Verfassung, die Feinde des ReichSrathes
werren gleich dabei scin und sagen: Das ist eine
Vi-nü^lüig des Reichsrall'es. Was werden »im die
^andleule denken? »Die hochgnäbigen Herren können
slch nnr mit Theorien befassen uno nichts Praktisches
machen. Hier siebt man also. daß der Neichsrath. so»
bald er sich aus daS praktische Felo w i r f t , erst ganz
unpraktisch w i r d ! "

Ich glaube also. baß von praktischer Seile den»
Geseye bedeutende Anstände entgegentreten.

Ich muß noch bemerken, daß nach meiner An-
schanung jedes Geseß von einen« doppellen Stand-
punkte beurtheilt werden mnß, vom Standpunkte der
Tbeorie und von Seile der P ra r i s : — wic a/s^t ,
wen» mau dito Oessß lieSt. su filmet man ls knr^. !>-"
gisch, eS b"l einen lövllchen Zweck, ma» fixdlt wirklich
alle Vorzüge eines uorlreffllchen Gcssyes; grbl man
aber auf t»>c Prar is. auf die Erfahlung üdcr, so sieht
man. daß cs nicht anwendbar ist. Deßwegen glaube
ich. oaß bcide Grundsäße. beide Standvunkle berück-
sichtigt werren müssen, nno zllleßt immer hanplsäch«
lich der praktische.

Ein Gcsey. es mag noch so schön, noch so volks-
lhümlich sein, ist dann nichl gnl. wenn es nicht ans»
führbar ist. man mnß dann davon abstehen.

(Schluß folgt.)

O e st e r r e i ch.
W i e n . Eine Knndmachung der Finanz.i'andeS'

Direktion lautet: „Zum Ersäße der in Folge der gegen-
wärtige» ValntN'Velhältnissc entfallenden böberen An«
schaffungslüsten der für die Virginia - Zigalren ersor»
Derllchtn auSlänOischen Tabalblättrr und zur Beseili«
gung dcr nachlheiligcn Folgen, welche auö dcr Ueberira«
gun^ dieser Zigarren aus einem Theile des Staats«
gebictes in den anderen, «uegcn dcr Vlrschiedenheil der
Zahlungsmittel entstehen. wird gemäß des hohen Fi>
uanz» Minister ial ' Ellasses vom All. November d. I .
der mit dem Erlasse von« 8. April d. I . festgeseyte
Verschleibpreis dcr Virginia'Zigarren in alleil Krön-
lander», mit Anöuahme des lombaroisch'vcilezianischen
Königreiches, aus 4 fi. 10 kr. für 1N<1 Stück und
4 ' / , kr. für ein Slück erhöbt. Diese Preisbestimmung
hat mit dem Tage. an welchem selbe den einzelnen
Vclschlcißern l)tlannlgegel»tn wird. in Wilksa«nlcit zu
treten."

— Dle «Ost-Deutsche Post« widmete dem pro-
jcklirlcn deutsch-französischen Handelsvellrag einige
Wolle, in welche» sie auf die Gefahren aufmerksam
zu machen sucht, die aus dem Abschlüsse eines d«l»
artige« Vertrages für die österreichischen HandelS-
Iilterlsscn einstehen können. Dabei stellte sich rie
Flage. ob auch das Handelsministerum sich dieser Ge-
fahren und seiner Aufgaben bewußt geworden sei.
»Wir wären begierig zn erfahren." heißt es nämlich am
Schlüsse des Artikels, »ob Herr Graf Wickcnburg sia)
klar ist über die Gefahren. d>e unS da bedroh,», und
welche Mit tel cr in Bewcgnng seßl. um die österrei-
chischen Handels» Intcrrsscn in Deutschland zn stützen,
und zu verhüten, daß sie nicht eines schönen Tages
auf dcn Sand gesetzt werten." Darauf erwidert die
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offiziöse Donau «Zcilung beute: ^ E ^ wi ld der Ost»
Deutschen Post gewiß angenedm sein. ul erfabren.
daß diese Augele^eulielt seit ihrem ersten Auftauchen,
alsc» schon vor geraumer Zeit. Gegenstand der lebbaf»
testen Alifmerlsamteit der Regierung, nud zwar eben»
somol'l des F>nan;min!stsrinmö. als — scil seinem
Bestehen — d,s Handelsministeriums und deS an
seiner Sp'pe stshenden Grafen Wickenbnrg gewesen
ist, und wir sl"t> in der iZage. versichern zu können,
daß >n dicscr Beziehung nicht nnr l ie mannigfachsten
Schrille bereil« geschehen sl»d, sonlcrn mich gegen»
wärl ig die ivichtigen Frage», welche durch dic An-
regung des Handel^verlrageS berührt werden, keines-
wegs verilachlässi^t orer in den Hintergrund gedrängt
werden."

Italienische Staaten.
T u r i n , 3. Dcz. (Hchlüß der im gestrigen Blaltc

abgebi^cheneu Nei'e des ?!l'g, Ferra i i ) Ich glaube,
fuvr er weiier fo r l . die Siraste von Magenia und
Solferino ist noch offen. aber auch jeue von Marsala.
Milazzo und Palermo muß es sei». DaS Briganten-
lblini kann enlweder durch die Vcibesserunq dsl ^a^e
Neapels dmch gllle Gesel)l, überliaurt durch Ansbcu-
lnug von Garibaldi's D i l la l l i r orer durch eine ^ l»N'
gende Truppenmacht vernichlel wer lru. Viele DepU'
lirle verlanglen. jedoch vergll»e„s. energische Mi l le! .
Die Minister möqen sich über das Briganlenlhum
nicht täuschen. Die Briganti bal'en eine strategiiäie
Basis ,ml» ^ ^ Br igl in l ! halten 1000 Soldaten Slich.
Schl'c^IN^ en!w>rfl Ferrari ein graNiches Bi ld e>er
Zustände i» V/eapel. Alfieri billigt Nicasoli's Vor-
geden nickt, weil er die Schwierigleilen bezüglich
Rom's nicht genugend erkannte. namenllich Franlieich
gegenüber und schlicßl niit rer Hoffnung, daü R>ca.
sl,'li den Kc'lliolizislnus sicherstellen werde, daß die rc>»
mische Kirche respeklirl werde. Massali meint, daß
man I ia l lcn anch ohne Nom machen kann. daß rie
innere Vsrwli l l l lüg wringen!» z» organisiren iN. a!?
einziges Mi l le ! für I lal ien« Uedtl. AlS Mdssari l" i
ftiner Pelianpll lng. daß Neapel gut uerwallel weide.
0 l l Negiernng stin Vellraneüöuolnln gal i . wuidc er
mehrere Male von ^'arm nnlell'rochen. Müsolixo l»e-
lämpsl die französilche Allianz. Garibaldi wild wabr»
schelnlich der morgigen Ftammetslßnng beiwohlien.

Vermischte stachrichren.
Va ibach . Wie wlr uevüehme». wird Seine

MojeÜä'l dcr Htaiser auf der Rückreise, vou Venedig
lomnund, nächsten Monlag hier cinlr«ffeu und im
Bahnhöfe gcrndeu. das Diner eln^ur.edmcn. Htlnc
ist die Dienerschaft S r . Majeftät dersils hier ^ 'ge-
kommen.

—- ^orgesltsi! ist in ,i»em Graden auf dein
Moraste l>,r Leichnam emrs Mannls grflindt» il'Ol-
de». welcher u,rmnllilich NochlS in rcn Graden ge-
fallen und crlrunlen i l l .

N a ch t r a st.
W i e n , ^. December. I n Antwerpi» war eine

fürchterliche Henelölirnust. Da« neue Entlevot und
Die Znckerraffinelic uerbrannlen gänzlich. — Der Preß«
aeseßcnlwnrf wiro am Montag vorgtlegt. — Derwijch
Pascha l?al l 0 Bataillone Illsurgenleu von P i u a
vertrieben.

(Aus der H e r z e g o w i n a . ) Depeschen aus den,
Halipiqnariiel Omer Pascha's uom 3. De^cmder mel»
den: D.r Selbar Ekrem hat geslcl» ( 2 ) cm, st.irle
Floiuentralion vo» I t i Bataillonen Ni^am vorgenom»
men. Derwisch Pascha erhielt ocn Auftrag. daS ^'aa/r
der bei Piua stehenden Iosnrgenlcn anzu.jle!ft»; allein
fa»«» war er vorgerückt, als die Iüsnrgrnl ln lyr ^,'a-
a/r selbst iu Brand sllcklen und. mit Hinlcrlass»»g
u i e l c r W a f f e n n n d G c r ä l Ys ch a f l e n . Neiß-
auS «ahmell.

Neueste Nachrichten und Tclegllimme.
T u r i n , U. Dezemder. Gari l 'al i ' ! >N gcstcrn an-

flesonlmen I n der Kammer linlerslnple Natlazzi das
Minis t , r ium. Rom werde dald die Hauptsladl I lal ieno
sein. Er sr> nbeizeugt. rie französische Regierung
wolle r i t römische Ol lnpal ion anihöicu lassen. D's
Inleressln Franlreichö tlheische,, ein starleö Köiilgitich
I ta l ien a!S All i ir le». unscre Oegncr sind d>c stlnigrn.
Er glaubt. Frankreich werde I la l ien gegen das Vr i -
gants!,ll)ilm helfen, und fordell alle lonllilnliouelleu
Frallioneu zur Einigung auf. Veif.,l l. (T r . Z )

Neueste AebersundM.
C a l c u t t a , 3. November. H,er ist die Nach.

rlcht uon dem Tode Elginö eingetroffen.
V o m b a y , 12. Nov, AUahadad wurde zum

Sitze der Negleruug für die nordwestlichen Proumzen
l'lstimmt. Die Cholera in Kabul bat aufgebort. S>r
Richmond Shakespeare. Agent in Zcn l ra l - Ind ien , ist
gestorben.

Monats Versammlung des histori-
schen Vereins für Krain

vom i i . Dezember I 6 ( i l .

M i t Nückücht auf den Umstand, daß die dieß.
malige Versammlung auf den Vorabend des 6. De-
zember ! 8 t t l fiel, d<S Tages, au welchem das vierle
Jahrhundert der Giündnug oder vtt lMlpr Wiederauf»
richluüg des uralteu AischosstpeS von ,̂'aibach durch
Kaiser Friedrich lV. sich uoUe»oet. halte der Vcreü'S.
Slkrelär »um Gegenstände femes Vortrage« einen
qesch ich l l« che i! R ü c k b l i c k a n f v i e Sch ick»
s a l e l i n o d i c V e d e u t u n g des ^ a i b a c h e r
B i s t h u m s gewählt.

Der Ulsplllug nnstllS ViSlhums verliert ssch in
l>aö Dllnlcl der legende, wclche den h. Hermagora«
als erste» Bischof. ÜO ». Chr.. aufführt. Die Apo-
stclfnrsten selost berüllrien. nach dem ZsUgn,ssc ocl
Küchcnväler. nnser i.'anb. welches damals ll)e>!s zn
Pannonien, theils zu Iljyr>clnu geböne. H>sl0li>ch
belaunle Bischöfe Aemooa'ö sind: Hluximu»» Hlust^l-,
2 ^ 2 , (^«.''lu'' 3 6 8 , Mx imus l l . 38 l (im Concil zu
Aglar erwäbni) und i?lusu>!. AIS die Mullerlirche
Aquil ' ja unter dem Schwerte der Huninu l» Schutt
uuo Tlümmer s.'nk. tbeille auch die reiche uuo blü«
l,ende Kol5n>e Almona riescs Schicksal, und eS t i i l t
eine ^licle m der Reibe der Ol'elhlile» ein. welche
e,sl mit l-cniüKliu, (ül)3) wieder geschlossen wird, nach«
dem unier König Thcoeorich'e milder Hcrrschafl eine
neue S lad l auf rem Schulie der alien Römcr-Kolonie
erslanoen. I h m folge» ^nunn^ ilO^ und ^i l l lni lu«
.^80' wtnn wir mcht aulledmen woUen. da,; ^eßierel
76 Iabre regiert, so ist ancd b i " eine ^ücke, welche
vielleicltt der >m (^uclcx U<»sd<.'smû  genannte Bischof
l'vll-u^ auSfülll. Wieder vcrfalll der Bischossly cuich
daü Elndriugen der yeieüischc» S laven . wclche die
Bischöfe uerl l t ibe». die Kirchen zeillören und die Clirl«
slen zn l ia i l t r Knechlsch.,ft Yerabwurklgen. so dali rer
Name des Geiautl t l l zugleich der dlS Sl laveu wiro
( l i r l ^ u i l i , k l i ' ^ 'ucu) . I „ i,llsft silülrie:! Zell erylell
Aquileja een Samen oes Eoangeliums. bis der große
Karl mit der Herrschast der Franken auch die dcS
Christenlynms in diesen Olgenden herstellte.

Die Sage läßt anch im I . 745 «durch gischer
die Kapelle S . N,cl)Im am ^albachfluß gründen, aus
welcher der spätere Don, erwuchs, dessen cisle ullunc"
liche Spur von, I , 1246 Kl. Von da an bliel) wäd»
rend des Mülelal lers unsei ,̂'ano unler dem Szepier
der Pntliarchen von Aqull l ja. welche zur Ver.rallung
ibr l l geistlichen Gerichtsbarkeit umst eint», Vikar be-
stellten. Als solcher llsldlile >m I . l^lüli in ^aibach
Mu i l i n Bischof voll Pcreua (Piben. l» I i 'Nlcu). zu-
gleich Pfarrer »i» ee» Dl'«>küchs. D«e Al'hän^igktll
des Polliaichals vou t>,r ^ispllblll Venedig lnio die
oaeurch l'eoingle UuzülölUlülichl»!!, mil welchcr die'Auü<
üiiuug gsüllicher Rl'chie in einer fremde» Provinz ver-
bunden wa r , mag wohl flühzeitig den Gedanken elnel
Trcuuung hervorgerufen liabeu. Dle Einbrüche d»r
Oömanen konnten eö andcrerscilS auch wünjchtnüwelll.'
erscheinen lassen, dem ^anre. welches als Vormauer
der (5hrlstlnl)tll dientn soUie. in der Person tines
eigenen Oberhirlen einen feüen S lav zu geben, der
es im Glauben erhalle. Die Treu, der Kraiuer.
welche den von dcm Feldherr,, der ( i i l iyer. Wil iowiz
bllagerleu Kaiser gliedrich in (5,Uy rellelen (^aibach
schickte Icciler und 4l) üubluechic). und eln warnender
Traum, in welchem S , Nicolaus dem Kaiser erschien,
wird von der Sage in die GrülidungSgeschlchle des
BiSlbUlliS verweb«, und wurde von R i c h t e r und
S c h l e c h l e r poeiisch behandelt.

Die Verwendung Sigiömund ^ambergs, Hof»
AlmosenitlS. uuo der Raih des als /Vl'l»^« >!)lviu,^
l ' lccuwmini auch zu Kral» in Blz,ebl»igen gestande-
nen Papstcö Pins i l . haben wohl enlscheldeno mi lg t '
wirkt. Sigibmund ^amberg ward 7er ersle Bischof,
und er wurde ans l iwäh l l , den neun, Kleu^zug gegen
die Oöwaneu zn predigen, wclche sril der Eiuuobmc
dco goldcnln Byzauz Europa zitiern machleu Das
^aidachcr Domlapl l l l bestand >>,, Jahre l^ l i l ) nach
einer Auszeichnung des Bischofs Thomas Ohrön. au«?
nachstedeudei! Pelsoncn: 2X'mplobst ^eonhard G a -
m l ß e r ^ Kanoniker: Herniagoiac! H a r l a n o . Ml»
<j'ael S l a l N . Georg K h l s e l e k e r . N i l . O c l l -

» e r , Andreas O o s c h l ' Ulrlcus H u e b e r - Hen-
lic»» S c h a r ff . Jut I.,hre N t t 7 wurde der Grund
znnl B'schofhofe sselegi, welcher vom Grafei: O l lo Fr.
v. Buchheim ( l l i i l — 1UU4) verschöuerl wurde uuc»
unter dem französischen Interregnum ten, Oenersl-
Gouverneur zur Resioeuz eingeräumt wel?sn mußte.
Sig'Smund ilamberg starb l4t j8 uno wuro, lm (5tiur
oer Domkirche begraben. Valvasor beschreib!, wie der
Leichnam l 6 7 8 bei Anlegung einer neuen Gruft für
oie ^amberge auSgegraben woroeu. uud welche Rüh-
rung der Anblick der wunderbarer Weise nrch unvli«
sebllen theueren Reste erweckte. S' lnem Nachfolger
(5dl,stoph R ä u b e r oelliel) Ka,scr Friedlich mil Ur-
kunde vom 26. Ma i 1Ü33 den Hürsleliliie!. Doch
muß es auffüllen, daß schon in. Vtifibriefe des An-
dreas Benefijiums 1483 der erste Bischof Sia.,snmnd
mit dem T'tel eines F ü r s t e n uns H e r r n belegt
wird. Unler Ulban T e x t or ( l l l ü 4 — ! 8 " , 9 ) . beson-
ders aber unter Peter v, S e e d. , ch ( l üüö—70).
Koma? G l u e l t i u»o Johannes T a u , scher griff
daö aus Deulschlanb eingeoruugene ^ulherlhüm Nal l
um sich. welchem Adel u,:d Aürgeischasl blion^ers e,flig
anyingcu. Erst Bischof Tbomas Cyrö» (1ll88 Dom-
derr an T'Uber's Stel le. 1397 B,schor) Sl 'bu eines
^aibacher Rallisberrn prolestaulischer Religion, war
v,rufen. l"e Einheit im Glauben durch l>mgjähl<ge
sta»ol?afle Bekämpfung l:no »nollche A»«rollung der
Kepcrei berzusteUrn. Hi,durch wur^e Krain eine Vor-
muuer des Kaiyoll i lSmus. welche dem Vordringen oer
neue» iiehre gegen den Süden Hal l gebot. Ohne
Ebröu'S kräftiges Auflreten waren die jülslauischen
Gegendeu für die Krchc verloren. und welche Ge«
fahlen entstanden dann für den lalholischen Süken !
Hierin liegt also dic wellgeschlchll>che Bsdt!ttil>,g de»
i/albachsr Bischosfipes und der Gruno. aus welchem
öle Feiee seines vierliunderljähri^en Belleh,»« eine»
lieferen S inn für den Kiai' ier und Kolbolllsu bat.
Um iiichl zu wlederholen. was die Gfjchichisschieiber
lln» insblsondere (5b,iön's Biograph: Stepischncgg.
bercilS zu seinem Ruhme gesagt und geschrieben, gab
der Vortragende einzelne interessante Hlelien auS
Edrön's bisher noch nicht ausgebeuteten handschrift-
lichen Nolizeu iu semeil. im ilauveswuseum beivalil»
len Kalendern. Diese betrafen unler anreren d,e bl-
schöft>che Druckelfi und die Ausgabe der slavischen
Uelieiseßung der h. Bücher, welche der päpstliche S tuh l
durch den Kardinal Caraffa warm unlerstüßle und
beförderte.

Zum Schlüsse warf der Vortragende einen Bl,ck
auf die in Schönleben «Fryerlägliche ErquicksNlnden,
1. Tliei l. Salzburg 1t)l)8- erwäh.üe z w e i t e Säkular-
feier (4. Predigt. Abs. X l l l . ) W i r iühren l)!er den
Wortlaut der belreffendeu SleUe a u : ^B>irach:el
»iuch Uüsel?» Sl l f ler ^>«l,^i^um i l i . , r stiflel in Graz
0l, Hostirchen. vas Bistblnn ^nivach. das Äleil it im
Wien . o«,s Bielbum Ü/enstapl <n Oesterreich und 6
Klöster. . . Wi l l aber zum Schluß schrcueu uoo mil
Elinnernng der aliberell begevenen ^ehr. tol l mau
dieses würdige Goüeödaus nicht verbleiben lasse. als
wie i)s»m(i»-um cu!>wlljl!m ein Aepfel'Gewöll). jonrern
wie vor Iahten ziere» belfe. zu ei„sM glücklichen
Ende des underllU Säcul i dies,S Tl)umst,f!S unc Au»
fan^ de« t l l l leu wie auch zu schüttigster Daulsagling
unseren eillergnärigstln Sl i f lern leucn Seqen über
das HauS Ostreich sprechen, mil welchem Moyies I o -
sefnm. den Sohn Jacobs gesegnel yallc :c. ^ « i i l l . "
^Gepredigt »nnn lUt t l . )

Auch unsere vierle Säkulalfeier wird gewiß mit
demselben Dant^efühle gegen daS Erzhaus Oesterreich
legangen. —

(Vch luß f o l g l )

Theater.
H e u l e . F'sitag: De r politische Schufter,

Posse mit Gesang in tt Allen, von O. F. Berg.

Morgen. Samstag: De r 4tiebes;auber, Op.
in drei Aklen. von Ftrdluanc» Gumpcll . — Hie^u:
Die Danle von Ni t tberg, ^uslsplel lu 2 Alten,
von G. InIiüS.

Ueberm.. Sonntag: Der Modete«fel , Posse
mit Gesaug in 3 Allcn, vou A, Billner unb Bella.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

t a g V„l.,chl»»g '" ^ ^ u , ' / / " ' ,.c>ch Rl..,,.,.. ^ ' " d W i t t e r u n g l ' ., .«

» Dci'mber 6 l lyr ^ i g . ^ 7 , 1 ? - ^ " . ^ U>>l. VX. ,chw.ich ,-ub,
2 , ^chm. ^i^7,t!» - j - 3 . 2 .. ^. dsllo hall 'hl i t^ 0 , 0 0

l<» . Ab?'. ^ 2 « . 05 j - 2 . « .. Viiidslille l',wüllt
3 6 Uhr Meq. 3«». l , - «» ü Gr . WindflUt ^ . b f l " ^

2 .. yichm. 227.04 ^ - l . 6 „ 8. schwach tlül», 0 . W
,0 .. Abb. »26 V« 4 ^ ^ ^ ' ^ . ^ Wi»d«>l!s lrwo'tt ^

4 6 llhr '^ i lg. 3! i7. ̂ 7 — t . 2 Or. .V ' ,chwalh dswolf?
2 ., Nehm. 3'<?a.N« - ^ : l . 2 .. Kl) h , , ^ Ei'Nü.nsch. <»<»<»

lv „ vldd. z ia. t t^ — 2 .2 ,. >'. 5ttto sls'nhlll

Druck Îllw Verlag von Iänaz v. Kleiumayr sc KI'Bambcrg in l'üibach. — Vcralliwortlichcr RcoaltsUl. H/Ba«^ '



AiHanH zur Iml>acl)rrSeitmm.
^ l 1 s l l ' N ! t p N l N ^ W i e » , ( M i t l a s ! Nhr) (Wr. Ztg. Abdbl) Dit schlrchttr,» Notilun^.» dcs Au^laild.«. na»„ntlich brr Nückz.nig der Stucks. ^immll» flau u»d vernülaßte«
A l ^ l ^ l l v l l l » i ) l » 4, Dczrml'cr. für nuilrärti^t Rechnung t>rtr.ichtlichf Oirs.Ulse in Kridit-Allle» , wulür R/mdmn'sen aogsschafft wuri ' l i l , d.<h,r Hreblt'Afticn sich g/gm sscsttr» »in l i«a l ft.

billiger, fremde V^lutni uui ti» P^rzcut thruriv si,llt,>!. I n dc» ubriq,» Papisrgattüüsse» i»l dn Preisabschlag wtniger oder gar nicht l>,>nlrlbar, Dampf«
schiff- und ^lor^bahii-Aktien schlitßm s»gar »ber dcr gcsirigcn Notiz. Otld schr flüssig u»d billig.

Qeffeutl iche Hchn ld .
<X. t>e» Kla»«c» (sii r l l )0 st.)

(«el^ Ware
I n dstctl. Währung . zu 5"/, 6^.5!» «2 7.,
ü ' / , Slnlch, von l l jNl mit «ückz. 8?.<l<) «7.80
National e A,,l,hen mit

Ia>!Ntr-l5ollp. . . . „ 5 .. « l ̂ 0 8 l 5»
National , Anlihen mit

Npril-ssl'up , 5 „ 8>,3'l 8! ä"
MetallllNllS 5 „ «7N.» «7!,
dctlo mit Mai»(ioup. „ .i „ <>7.i1« »l". -

d,tl>,' , 4 „ j , .«7^ /, ' .»-.
mit Nlrlosuilg v. I l«3-< , . l^2, l2^.2..

„ ., l̂ »l<> zu
üUu <l. . ^2 <>!» 52.nO

Ecmo<^t,ntensch. zu ^2 l., -m»ls. 1? ̂  >8,
U, >«r Srouländtl ^sür ^U<1 L.)

'^lllNftNllail!««!>«''i)l>I!g>>l!UNlN,
!)lllt>,r«i).^, rcich . , zu ö"/.. t^8 .'> ' X».ü

(?<7ö W a l .
'Vöhmcn H .. W . - - «<»2..
3<,iclmail , 5 .. ttü !iä «« .'ift
üiähr.n u. Echllsicn . „ b ., ß6,.'»<» ^7,.i<!
llngani , 5 . »'»»3U t»8 ttl!
5cn> Ban., ,<llo. u. Slav. „ 5 „ »>.i ?.i «7.—
lÄali j i f l ! 5 „ ki6.'><» ,!«?.»
Kicl'.nl'. u. Vufl'w.. . « ü . »»5,7.) »;<! 2,i
Vl».li.>»isä,,s VlnI. 1 .̂>9 „ ä „ 1)4,- - «4 .!<»

A k t i e n (p r . S t i n t ) ,

.>lat,l>,,<,!t>anf . . . . 7 i , l , — 7^7,—
tti.rill'.>l»s:. f. Haild,! u. l»»w. zu

,̂  <> >l. ü .W. (o^>ll Dlv.) , l7U7« l?Utj>»
N. ('. (»t>cl'>,!.-<j»l'I, j , .<l>!» '!,ö. W. ÜX» — <»!»>
K, ^>rd ''.'llNsl', z. lüUO fi. (5U, ^ , h ^ 2 l ^ ' -
^ta>,:,Z.lzis-<«.,' ju 2U0 ,». C.wi .

.d<r »0» <vr 27ü.»<> 2^«l.,0
K.n,. >Uis.<Bahil zu 2<»l) j l . i t . M . ' ^ ü ' j ,Äl»
HUt!-»!0ld». Vcl l i . -Ä.A0()„ „ i20.^0 !2<j.?ö
ku r l sl^Ui'l. l l. l i l t ' .-u»« u. lHrnl.

i la i , «is, 2l)N <l l'. W, H0>, « l .

—— ^ — -

Oaliz, .sscill-Ludw'Val», zu 200 fl.
<i. M. „ l . lU i !>. (70°/,) «inz, !<l.i..',0 l l l i l ,—

Oest Dl>»,<D.!!!!p,,ch,-(«.,'. ^ « 42.).— 42?.—
Ociiel'llich '̂loyp >» Tr i lü ^ ^ —.— »!»:<.—
Wien. Da>:,p,»!.-Äll.<<«!s, ^ . V :««.>- ZUtt,—
P,s!l,er Keltlnblilck.n . . . 3«?,— I'.«!j -
B^l,»l. W„i!'a!»i zu ̂ 0« ff, . l'Kl.HO l<li,—
Thlißbahn . «l t . 20 i! V. M.

m. ,40 ft (:<>"/..) Ci„z. l^7. - , 4 7 , -
P f n l l v b r i r s r <f»r l<>,» n »

National- ttjaliv'V l^.i? z. .>'/., !«»2, - «0»^!,
l'aol au, ! lO « ^>tl.< „ ,i „ !).», »» > -

l i , ' ^ l . j »»rloi>dar, „ .', „ .̂.'»<» f<tt,—
^'aliuü.Ul'. < , ., „ .'»„ ^ 4 » 8^,«
.n»^st,W, ( " ^ ' " " '

!iiose (per Ltült )
'l,,b .U„stalt sin- Yani'll u, Oew

zu 100 , l , ^ ' i . W >2l 4» l2 l «0
Non.-Dampn.-W j , «Ollst. ( i M VH 27. v5 ?^
2t^dl<,,»>. Oitn zu 4" sl. ö. W. . 3.» — .1« ü>»
'isl,l!,'azv , 40 „ V M , , lO0.— l " l , - -
3al,i i . 40 .. !? " . ' ' ^? '<»

Värc
Palffy z»40f l . «W. 3tl,5U :i? —
«llary z„ 40fi. (5M. . 3 4 - :,4,.,0
2 t , Wcnois .. >̂0 „ „ . s?.— 37.^0
Windisch^rüf . 2 0 . . « . 2l»..'»<) 2 l . -
Waldstli,, „ 20 „ ^ . 2l.7c» 222K
.ss.g!tvich „ 10 . „ . lä.t.'» lö50

Weisel.
2 M c> >l a t ,

Veld V r i l t
»lu^sl'ul»,. ,ür >0<> ft. sodd, W. . i l « 50 <««.—
<>>ni'!>!ll a. M,. l.tt,,' . ü8.U'< l l U ^ o
'>a»,l'us^ iur l«»0 ii,n.s H.,usl, . i<)^ ?^ «>>4.8 .
r»»dl'ü, l>l>- !l» 1)>. 2 l . r ! i> l^ , >40 tt<» <4 < 7l»
ll.'lis. ,«><»!» sslanl« , . . H.»zo z^b«

O o u v s l»cr G e l b s v r t e » .

ss, wilMj.Dulate» »l >i <!.'» lr. « H. «.« >ikr.
«>.'!!>!! . . . I« .. <«» ^ l!l ̂  24 ,
Nav»!to»«?'cr . N ^ Itl ^ 1 l „ t8
!Xuff Imp.rlalt . »l ̂  4^ , l l . HO
Ver,ln«chal,l 2 , U'/,» < .. »0 »
ouber.A.!!.' >3U . .',<» , l3l) . ?H ,

Effekten- und Wechsel-L^urle
an der k. k. öffentliche» Börse in V3ien.

Dc» 6. Dtzcmder i^Ul.
(iffesteu. Hvechsel.

5'/, Matalliquls »i? 8.» Silber . . , j:!!»,?.',
5'/. N^t. '?l»l. 8l.?u > iic'Ndun . . l 4 - 3 "
N.,»sasti.:, . . 740,— , K. l . Dulate» <!,u4
Kr.di»altit» !»2.— ^

i f r o »l d e n >!l l l z e i , ; c.
D," ^. D,;tmber l 86 l .

Hr. Flolimllschitsch. Oclrclssutlwfses. voll Woheln
— Hr. Tloliochmk. Ha»c>slömal>ll, uo» (5iö»crn. —
Hr. Peische, Handtlsiliann. uon Ü.mz. — Die Her»
reu: Fromm. Agent, »nd — Wilnelniß. von Wie».
— Prkltüsr. Smlusrsndss. vo» Tliest.

G d i k t.
Von dem k. k. Landes-, als Handelsgerichte,

wird hiemit bekannt gemacht, daß über An-
suchen des Herrn Josef Kuschar demselben die
ProtokoUirung seiner Getreid- und i!andespro-
duktenhandlung unter der Firma:

„Math. Kuschar"
bewilliget und vorgenommen worden sei.

Laibach am 2tt. November I 8 l i l ,

Vllllen-
Mirtllr

für

Pferde,
von 1^» Ü z K I ' T I l ^ Thierarzt zu Treibach,

pr. Althofen in Kärnten.
Diese ist eine unverdcrbliche und unschädlich

wirkeilde flüssige Masse und heilt G a l l e n
(Gallensiuß), G a l l c n b ü nde l , S chwämm e,
neu entstandene S t i c h b e i n e , K n o r l e i s t e n ,
und mehrere dergleichen Geschwülste bei Pferden
gründlich.

Preis einer Flasche 2 si. 6« kr. ö. W .

Ein unübertreffliches Heilmittel für Pferde,

Hornvieh, Tchafe, Ichweine und
Hunde.

Zur schnellen und gründlichen Heilung der
brandigen W u n d e n , F i s t e l - und H o l ) l g e .
s c h w ü r e , H a u i a u üschlä ge , a l6 K r ä h c n ,
R ä u d e n , M a u k e n , Jucken und R e i -
ben des S c h w e i f e s bei P f e r d e n , W o l f ,
K u m m e t - und S a t t e l d r u c k , K r o n e n »
r r i t t , S t ra l) l fa u l e , wie überhaupt alle
geschwül igln H u f » u, K la u e n k r a n kh c i ten
werden damit sicher und ausil'roldenllich schnall

geheilt, worüber Zeugnisse vieler sehr geachteter
Mämlcr zur Einsicht vorliegen.
Preis eines Tiegels mit Gebrauchsanweisung

l si. 2« kr. ö'st. W.
I n L a i b a c h bei H rn . I o l ) Kraschovih;

in G ö rz bei Hrn . C. Aochar; in G r a ; bei
Hrn Pusglcisner; in K l a g e n f u r t , in Meyer-
hofer'6 )lpotheke; i n V i l l a c h bei Hrn . M . Fürst;
in W i e n , in der Apotheke »zum goldenen Hir<
schell" am Kohlmarkt, und in der Apotheke »zum
Römischen Kaiser", WoUzeile.

V ^ i ^ M e g e n Uebernahme vvn Depots be«
liebe man sich an den Erzeuger selbst
zu wenden

Z 2094. (4) H^g

der f. k. prw.

echt goldenen Vllljtccknlldtlll, so wie Hemd-und Mnchctten-Knöpft .

befindet sich in der Handlung deü Gefertigten, und werden, trotz dem hohen Goldwerthe,
zu staunend billigen Fabrikpreisen verkauft, nämlich:

1 Stück Vorstecknadel aus Gold Nr. 2 , 2 si. '̂ 0 kr., aus Gold Nr. . ' l , 2 f l . 7l> kr.
1 „ Chemiset'Knopf dto. — „ 55; „ dto. - „ 6li „
l Garnit.Manchetten mit /̂  Knöpf. dto. 1 „ 98 „ dto. 2 „ s>̂  „
1 dto. komftlet mit <» dto. dto. 2 „ 97 „ dto. 3 „ 96 „
l dto. dto. m. Steinen, 6 dto. dto. 3 „ 52 „ dto. 4 „ 73 „
l dto. mit :j Stück großen dto. dto. 2 „ 97 „ dto. 3 „ 96 „

Nebst diesen Goldartikeln empfehle ich auch zu Festgcschenken und üblichen Gesell-
schafts-Spielen, mein reichhaltiges Lager feiner (Galanter ie - A r t i k e l zu geneigter
Abnahme, und versichere billigste Bedienung.

»;»m Fürsten M i los th " am Hauptplaßc in ilaibach.

^Siälit^-Pulver
(in versiegelten Driginalschachteln sammt Gebrauchsanweisung

1 si. 2.'> kr. ö. W.)

Dorsch - Leberthran - Gel
„on ».»»,5? <«? »»«,'<«,» zu Alrcchl ill Niedersank

(in Orlginalbouteillen s. Gcbrauchöanweis 5 2 si. !<>kr, u ^ fl. 5,kr.ÖN.

M o l l ' s Seidl i tz-Pulver sind nach Ausspruch der ersten
ärztlichen Auktoritättn ein erprobtes Heilmittel bei den meisten
Masten- und Unterleibsbescliwerden, Leberleiden, Ver-
stopfung, Hälnorrhoiden, Sodbrennen, Magenkrampf,
den verschiedenartigsten weiblichen Krankheiten':c.
V^M^ A u r Veachtung. Um Vcrn'ech^lllilqei, mit andtrn Fabrilatcn zu uerulridt«,

und jeden iriderrechlliche'l Misibrauch »lcincr stirma „achdii'lcklich abzuwehren, ist
„icht nur auf deiu Echachlelvcckel, souderu auch auf jeden, di« einzelnen Pulver«
dosls umschließenden »veißen iliapiele mein ssabrittzelche» „?l. M o l l ' s Se id l i t z«
P u l v e l",i>» Masscrdl lick tlsichtlich qcm^cht.
Das echte Dorsch-LeberthranlNel wird mit bestem Er-

folg angewendet bei Vrnst- und Lunstenkrankheiten, Hcro-
pheln und Älhachitis. Es heilt die veraltetsten Gicht : und

^rheumatischen Leiden, so wie chronische Hautauöschläfte.

I n Laibach befindet sich die Haupt-Nirderlage obiqer Heilmittel rinzi^ nnd allein in der Ylrwthlle züm «goldenen Hirschrn" des Hcrrn ^Vl«>«»>>» »«»^»'.

in (tzörz bei Hrn..». .K»^>>l. in Wurffeld bei Hrn. »<r l«^. «i'»„»<-«»c»«. i>: Sdeustadtl bci Hrn .« . «l l 'F^oU.

Bei auswärtigen Bestellungen des Lcl'cr-Thran's ist für Emballage ,5 kr. ö. W. beizufügen.
M a r n u n a . Da ich m Erfahrunq qebracht habe, dasi Eeidlih - Pulver mit Gebiauch^aiuvcisuusscn verlauft n cldcn, die den meinen Wort für Wort nachgedruckt

s,nd und zur Täuschung deS Publikums sogar meine gefälschte NamenSunterschrift tragen, deschalb der Aehnlichleit der äußern ssorm nach leicht mit meinem
F.ibrik^te verwechselt nerdl'ii fö,!»,,'», so »rarne ich vor dem Anfaule dieser Fnlsisif.Ue mit den, Vemcllen, das, „jede Tchachtel der von m i r erzeugten^

S e i d l i t z ' P u l v e r ;um Unterschiede von ähnlichen Erzeugnissen m i t meiner Schutzmarke und Unterschri f t versebeu und aus jedem^
«die einzelne Pulverdosiü umschließende» weißen Pap ie r das Kennzeichen „ V l u l l ' ö Heid l i tz . P u l v e r " i n Masserdruck er«chtll<Y
«gemacht ist."


